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> Total ins Schwarze
Was er sagt, ist lange bekannt. 
Tobi Schlegl aber peppt seine 
Botschaft auf - und erreicht 
(endlich!) ein junges Publikum 
fürs alte Thema: So entde-
cken sie  die Welt und die Na-
tur (neu) und engagieren sich 
für ein nachhaltiges Leben. 
Damit liegen sie im Trend. 
„Neo-Nature“ nennen das die 
Forscher des Zukunfts-Ins-

tituts um 
M a t h i a s 
Horx. 
H o f f e n t -
lich ist der 
S l o g a n 
mehr als 
eine Mode. 
Dann hätte 
der Globus 
noch eine 
Chance.
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Steuergelder verfressen

„Kaum ein Tier“, meinte Bundesumweltminister Sigmar Gabriel (kleines Bild), „symbolisiert die Folgen des Klimawan-
dels so deutlich wie der Eisbär.“ Schlaue Werbeleute schlugen ihm im Sommer 2007 daher vor, eine Patenschaft für 
Knuddel-Knut zu übernehmen. Berlins berühmtester Pelzträger machte als Symbolfigur auf das Problem der schmelzen-
den Polkappen aufmerksam. Wachgerüttelt hat Gabriel damit aber vor allem die Kollegen im deutschen Bundestag. Die 
präsentierten dem Minister die Quittung fürs bärige Engagement: 11.900 Euro Steuergelder habe er an das Zootier 

          „verfüttert“. So günstig aber war ein derart sympathischer Werbefeldzug gegen den Klimawandel wohl dennoch selten...
          
                                                                                                                                                                                        

           Szene I Klima-Botschafter

http://www.my-regio.tv
http://www.my-regio.tv
http://www.welt.de/politik/article2334516/Gabriel-verfuettert-11-900-Euro-Steuergeld-an-Knut.html
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           Szene I MLLE Louise
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Extrem-Snowboarder und Hobbypilot Stéphane Rousson (39) wollte es beweisen: Es geht auch ohne Motorkraft - per peda-
le flog er übers Meer. 16 Meter lang, fünf Meter dick und 80 Kilogramm schwer ist sein Mini-Zeppelin „Mlle Louise“, den der 
Franzose in der angehängten Tretmühle allein mit Muskelkraft über den Ärmelkanal steuerte.  Im Juni noch bließ der Wind 
so heftig, dass Rousson den ersten Flugversuch abbrach. Ende September klappte es - fast. „Müde aber glücklich“ setzte 
der Radler nur 10 nautische Meilen vor Calais auf dem Waser auf. „Alles klappte wie geplant“, sagt Stéphane dennoch, 
„nur der Wind hat gegen mich entschieden.“  

Per pedale übers Meer

      Fotos: Laurence Latour 

http://www.my-regio.tv
http://www.my-regio.tv
http://www.rousson.org/
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„Kurz, eingängig, auffällig“ soll-
ten ihre Filme für den Sundance 
Channel sein, sagt Isabella 
Rosselini („Blue Velvet“). In 
ihrem Regiedebüt begeistert 

die Tochter der Movie-Ikonen Ingrid 
Bergman und Roberto Rossellini: 
„Seit meiner Kindheit wollte ich eine 
Kuriositätenshow über das Leben der 
Tiere machen. Alle Informationen 
über das Sexualleben der Insekten 
sind korrekt“, betont die 56-jährige 
Jungregisseurin, „Tiere sind beim Sex 
sehr kreativ. Es gibt eine ganze Men-
ge von Arten, wie sie es tun, und ich 
wollte das so zeigen, dass es einen 
zum Lachen bringt.“ 
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                  Fotos:Sundance (2)

Das mitunter bizarre Liebesleben von Insekten animierte Isabella Rosselini zu ihrem Film                                                                   Schnecken beim Balzakt 

           Szene I Isabella Rosselini

weiter zurück
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 Kreativ-Sex

http://www.my-regio.tv
http://www.my-regio.tv
http://www.sundancechannel.com/videos/230314503
http://www.sundancechannel.com/videos/230314503
http://www.starpulse.com/news/index.php/2008/05/14/sundance_channel_presents_green_porno_st
http://www.sundancechannel.com/greenporno
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           Nachrichten 

Saure Aussichten

Die Ozeane werden  sau-
erer. Die  Abnahme des 
pH-Werts an der Ober-
fläche der Meere beun-
ruhigt Wissenschaftler. 
Schwedische und austra-
lie Forscher untersuch-
ten jetzt zum ersten Mal 
die Auswirkung der Ver-
sauerung auf maritimes 
Leben. Sie beobachte-

ten Seeigel (Heliocidaris 
Erythrogramma) und de-
ren Fortpflanzungsver-
halten, während sie den 
pH-Wert des Wassers 
von 8,1 auf 7,7 senkten. 
„Wir machten es dreimal 
sauerer“, sagten sie. 
Damit erreichten sie den 
Wert, den sie für das 
Jahr 2100 erwarten. Ihr 
Fazit: „Die Folgen wer-
den drastisch sein.“

Elefanten-Rennen

Zur „aufregendsten Öko-Rallye al-
ler Zeiten“ brettern vom 28. Januar 
bis 8. Februar 2009 die Piloten von 
Kapstadt an die Viktoria Fälle. Al-
lerdings: Erlaubt sind ausschließlich 
Boliden mit Elektro-, Solar- oder Hy-
bridantrieb, deren Motoren Biosprit 
oder Wasserstoff schlucken. Ziel der 
Tour durch die Steppen, Wüsten und 
Wälder im Süden Afrikas ist der Be-
weis, dass solch alternative Vehikel 
robust genug sind, um die Holper-
strecken zu meistern. Schnell ge-
nug müssen die Renner jedoch auch 
sein. Schließlich sollten sie Elefanten 
ausweichen können.

Sonne pur stärkt Konjunktur

Sonnenstrom boomt seit Jahren. 
Aus Sicht der Photovoltaik-Firmen 
hält die Dynamik an, zeigt eine Stu-
die des ifo-Instituts für den Bundes-
verband Solarwirtschaft. Demnach 
sind aktuell 40.000 Menschen in der 
Branche tätig und bis 2010 könnten 
es knapp 56.000 sein. 2007 lag der 
Umsatz der Solarpanel-Bauer bei 5,7 
Milliarden Euro, 2010 sollen es 10 
Milliarden sein. Die Firmen investier-
ten 2007 etwa 1,7 Milliarden Euro. 
Das ist prozentual weit mehr als die 
Hersteller anderer Anlagen für erneu-
erbare Energien. Bis 2010 steigen 
die Investitionen auf 2,7 Milliarden.
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  Fotos: ENN, pixelio, privat

                 Manchmal kann Neugier erdrückend sein
Muss sich auf saure Zeiten  
einstellen: Seeigel

Starker Strom: Die Sonne heizt  
der PV-Industrie kräftig an
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http://www.treehugger.com/files/2008/07/zero-rally-africa-race.php
http://www.solarwirtschaft.de/medienvertreter/pressemeldungen/meldung.html?tx_ttnews%5Btt_news%5D=12155&tx_ttnews%5BbackPid%5D=737&cHash=dbd2c354e3
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Diplomaten bleiben cool

UNO-Diplomaten in New York, sonst 
stets gut gestylt, erhielten im vergan-
genen Sommer einen neuen Dress-
code: leger und lässig. 

Lasttier als teurer Luxus

Globalisierung verkehrt: Bauern in 
Anatolien leiden mittlerweile doppelt 
unter dem gestiegenen Ölpreis. Die 
türkischen Landmänner können sich 
teueren Sprit ohnehin kaum leisten. 
Jetzt müssen sie laut einem Bericht 
von Welt Online sechsmal mehr be-
rappen, um Esel zu kaufen.  

„Leichtere Kleidung kann uns eine 
Menge Energiekosten und der Um-
welt viel CO2 ersparen“, sagt Micha-
el Adlerstein. Der Architekt ist mit der 
Sanierung des 60 Jahre alten Bü-
ropalasts am East River beauftragt. 
Satte 100.000 Dollar (rund 67.000 
Euro) könne er jährlich sparen, wenn 
die Zimmertemperatur um fünf Grad 
Fahrenheit auf dann 23 Grad Ceslsi-
us in den Büros und Konferenzsälen 
steige, weil nicht überall die Klimaan-
lagen summten. 
Im US-Bundesstaat Utah griff der 
Gouverneur auch zum Rotstift: Er 
verpasste 24.000 Beamten die Vier-
tagewoche. Nun werken sie täglich 
zehn statt acht Stunden und bleiben 
freitags zuhause. Das spare 20 Pro-
zent Heiz- und Fahrtkosten.

Natur unterm Hammer
„Artenschutz mal anders“, zeig-
te Stefan Hörmann, als in Bonn im 
Frühjahr über den Ausverkauf der 
Naturschätze debattiert wurde. Er  
organisierte  für den Global Nature 
Fund die „erste internationale Natur-
schutzauktion“. 
Potente Kunden kauften dabei Nas-
hörner, Jaguare oder Fluss-Delfine. 
„Wir schafften ein neues Instrument 
zur Finanzierung von Artenschutz“, 

sagt Hörmann. Im Unterschied zu 
normalen Versteigerungen besitzen 
Bieter ihr  Gut nach der Auktion nicht. 
Sie können aber sicher sein, dass die 
Naturschätze von erfahrenen Exper-
ten gehegt und gepflegt werden. 

Heiße Debatten: UNO  ohne Air-Condition

           Nachrichten 

    Brasilianischer Jaguar: für 710 Euro verkauft

Teurer Helfer: Eselpreis versechsfacht

             Fotos: UNO, getready/pixelio, GNF
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http://www.globalnature.org
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Erdkruste heizt auf

Die Erdkruste könnte den Klima-
wandel dämpfen. Ein kanadisch-spa-
nisches Forscherteam rechnete die 
Speicherkapazität des Erdmantels in 
die Klimamodelle mit ein und kommt 
zum Schluss, dass dort generell we-
sentlich mehr Wärme gebunkert wird, 
als bislang angenommen. Nutze man 
den Speicher bis in die Tiefe erhöhe 
sich der Speicher um das Sechs- bis 
Siebenfache.

Wo der Wind herbläst

Ihre Zukunft sehen Windmül-
ler im Meer: Erste Testanla-
gen drehen 90 Meter über der 
Nordsee. Rund 45 Kilometer 
vor Borkum soll ab Herbst 2009 
ein 180-Millionen-Euro-Projekt 
von RWE und Vattenfall Strom 
liefern. 40 Stadtwerke wollen 
ab 2010 mit 80 Windrädern in 
der Nordsee fast 1,8 Milliarden 
Kilowattstunden Strom im Jahr 
liefern. Das Bundesamt für 
Seeschifffahrt und Hydrogra-
phie genehmigte 18 Parks mit 
1.257 Anlagen und 240 Off-
shore Parks in der Ostsee.
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Heiße Erdkruste: Energie oft ungenutzt

Windstrom: Zukunft  im Meer

www.ausdruck-verlag.de

Wir liefern Ihnen

Informationen...

- Pressebüro
- Verlag
- Consulting
- Produktion

           Nachrichten 

             Fotos: pixelio, privat

Anzeige 
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_? Sie schreiben über Nachhaltig-
keit ohne den Begriff zu nennen?

Tobias Schlegl: Den Be-
griff benutzt ja jeder und  
oft falsch. Es erzürnt mich, 
wenn keiner weiß, was 
Nachhaltigkeit ist. Ich bin 
eher ein Fan des engli-

schen Begriffs sustainability. Den 
können Sie simpel eindeutschen. 
Nachhaltigkeit ist irgendwie alles, 
aber nichts Konkretes. Ich sage 
Zukunftsfähigkeit. Da weiß jeder, 
es geht um die nächste Generation.

_? Sie sagen auch „N-Wort“. Ist 
das denn besser?
Das ist ein charmantes Spiel. Ich 
denke, dass die Bandbreite der 
Themen im Buch zeigt, dass ich 
mich bemühte viele Aspekte der 
Nachhaltigkeit abzuarbeiten.

_? Dafür gab’s auch Lob. Nach-
haltigkeit sei endlich auf dem 

Boulevard angekommen, glaubt 
selbst der RNE…
Ich wollte einfach ein politisch rele-
vantes Buch für junge Menschen, 
die gerade ihr Leben einrichten, 
schreiben. Ich wollte rausgehen 
und mich mit Konzernen anlegen 
und im Auftrag meiner Leser jene 
Fragen stellen, die jeder immer 
mal stellen will.

_? Welche Fragen stellen  Junge 
denn anders als die Ökos früher?
Ich glaube, es ist die Mischung. 
Ich habe Anekdoten und viel Spaß 
reingepackt. Leider haben viele 
Ökoaktivisten etwas Angestreng-
tes. Sie kennen viele Facetten der 
Probleme. Aber sie werfen dann 
mit Fakten um sich. So ist es sehr 
schwierig, Menschen mitzureißen. 
Mich hätte das früher auch nicht 
gepackt. Ich versuchte dagegen 
jene Fragen zu stellen, die ich mir 
im Alltag stelle: Wer macht den 
Strom, der aus meiner Steckdose 
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                       Foto: Lars Meier Management

           Titel I Tobi Schlegl

Schlegl trifft den Ton der Jungen: „Lebe ich sauber?“
weiter zurück
Zum Internetauftritt

„Auf Heldensuche“ 
Tobias Schlegl (30), Moderator, Sänger und Schauspieler reiste durch 
Deutschland und suchte „die kleinen Helden“, die sich bemühen ein 
zukunftsfähiges Leben zu meistern. Ein Gespräch über sein Buch.

http://www.my-regio.tv
http://www.my-regio.tv
http://www.uebernehmensie.com/zuspaet/autor.html
http://www.uebernehmensie.com/zuspaet/zuspaet.html
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fließt, woher kommen meine Klamot-
ten, was esse ich? Mich interessiert: 
Lebe und konsumiere ich sauber?

_? Sind diese Antworten aber nicht 
lange bekannt? 
Natürlich gibt es Bücher. Aber dort 
steht es nicht so drin, wie ich’s jetzt 
beschrieb. Zumindest nicht so sub-
jektiv, verpackt von einem, der selbst 
Dreck am Stecken hat. Und nicht in 
so einem Rundumschlag. Ich kann 
mir nicht vorstellen, dass diese Bü-
cher wirklich von Rechtsradikalismus 
über Bildung oder Ernährung alles 
abhandeln. Ich glaube, dass ein 18-
Jähriger gerne ein Buch liest, in dem 
ohne erhobenen Zeigefinger alle In-
formationen abgearbeitet werden.

_? Liegt das Geheimnis Ihres Er-
folgs in ihrer Bekanntheit oder an der  
Nähe zum Zielpublikum?
Bekanntheit hat auch Nachteile. Da 
fragt jeder, warum schreibt der das 
Buch? Will er sich profilieren? Wer 
mein Buch liest, wird merken, dass 
ich es mit Herzblut geschrieben habe  
und mir die Themen wichtig sind. Der 
Leser spürt, dass es mir nicht um 
Kohle geht, sondern mir die Themen 
nahe gehen. Dennoch glaube ich, Du 

musst die richtige Sprache finden. 
Ich zog los und wollte sehen, ob ein 
Einzelner Einfluss hat…

_? Hat er?
Ja, es macht Mut so viele Kämpfer zu 
treffen, die gegen besser organisierte 
Konzerne antreten. Es reicht schon, 
wenn ein paar Tausend sagen, ich 
kaufe bestimmte Produkte nicht.

Vier Schritte in 
eine bessere Welt

Vier Erkenntnisse seiner Re-
cherchen will Tobias Schlegl al-
len Menschen mitgeben:

1. Ich kann keinen verstehen, 
der nicht zu Ökostrom wechselt. 
Mittlerweile ist er ja sogar kos-
tenmäßig konkurrenzfähig und 
der Wechsel sind nur drei Klicks 
im Netz.

2. Ich verstehe niemand, der auf 
Atomstrom setzt. Schließlich ist 
die Endlagerung noch immer 
nicht gelöst.

3. Niemand braucht so viel: Wir 
können unsere Konsumgier re-
duzieren und sollten keines-
falls Werbeversprechen einfach 
glauben.

4. Pflanze einen Baum! Das 
musste ich unterwegs auch ma-
chen.
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           Titel I Tobi Schlegl

       Foto: Lars Meier Management

„Ich wollte Fragen stellen und provozieren.“
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Konzerne merken das. Die spüren, 
wenn wir sie im Internet anprangern, 
ihnen Mails oder Briefe schreiben. Als 
Konsument musst Du kritisch bleiben 
und Botschaften hinterlassen. 

_? Stellen sich die Aktiven nicht spä-
testens dann von der Spaß- doch auf 
die Info-Ebene?
Das eine bedingt das andere. Warum 
darf man nicht für das Gute kämpfen 
und dabei Spaß haben? Sobald die 
Diskussion verkopft, schalten vie-
le einfach ab. Ein Jugendlicher will 
sich nichts vorschreiben lassen. Das 
Problem ist: Wir dürfen den Gutmen-
schen nicht vor uns hertragen. Wir 
können Wege zeigen, die Entschei-
dung aber treffen die Jungen selbst. 
Sympathisch ist doch, wenn einer 
Wege zeigt, der zugibt, selbst auch 
kein Hundertprozentiger zu sein und 
Probleme damit zu haben. Das bringt 
sie zur Ebene, auf der sie sagen „ich 
bin empört, ich handle jetzt!“

_?Reagierten die angesprochenen 
Firmen auf das Buch?
Ein bisschen Ärger gab es schon. 
Den kann ich aber noch ohne  An-
walt klären. Außerdem wünsch’ ich 
mir nicht, dass ich verklagt werde. 

Vor Ort aber ging es schon heiß her. 
Und wenn jetzt Klagen kämen, würde 
dies nur bestätigen, dass die Konzer-
ne etwas verhindern wollen.

_? Welche Ihrer unbekannten Helden 
hat Sie besonders beeindruckt?
Friederike und Ronny (Friederike 
Kreßner und Ronny Hentschel im 
Kapitel „Nie wieder Krieg…“, d. R.). 
Beide sind Mitte Zwanzig und bei der 
BUND-Jugend. Sie opfern neben ih-
rem Studium bis zu 25 Stunden pro 
Woche fürs Ehrenamt. Die haben 
echt kein Privatleben. Sie setzen al-
les für das Gute ein. So werde ich 
selbst wohl nie sein können. Echt 
bewundernswert: In ihren Augen sah 
ich noch das Glühen.

_? Ihr Fazit: „Was fehlt ist eine Bewe-
gung.“ Ist das nicht idealistisch?
Eigentlich bin ich eher pessimistisch. 
Aber ich wollte Mut machen. Denn 
fatalerweise sind die Gegner besser 
organisiert und die Umweltschützer 
bekriegen sich  gegenseitig. Dies Be-
harken verstehe ich nicht, wo doch 
alle dasselbe Ziel haben. Wenn die 
Gruppen sich zusammenschlössen, 
könnte eine Bewegung entstehen.
             Interview: Gerd Pfitzenmaier

Buchauszug:
Jeder Tag entscheidet
Im Schlusskapitel seines Buchs 
zieht Tobias Schlegl ein Fazit:

„…Zu spät ist es in Deutschland 
noch lange nicht. Dafür habe ich 
viel zu viele wunderbare Men-
schen kennengelernt, die spüren, 
dass etwas falsch läuft, und sich 
für Veränderungen einsetzen. 
Das wird aber nicht ausreichen, 
solange diese Menschen in der 
Minderheit bleiben. Was fehlt, 
ist eine richtige Bewegung. Ver-
einzelte Straßenkämpfer gegen 
eine träge, teilnahmslose Masse 
sind zu wenig. Wir brauchen noch 
mehr Menschen, die hinterfragen, 
was ihnen vorgesetzt wird. Nicht 
alles und immer, aber ein wenig 
mehr Kritik aus der Masse heraus 
würde uns schon gut tun. … Wir 
können immer wieder auf die Po-
litik zeigen oder über die Industrie 
schimpfen, doch am Ende sind 
wir selbst verantwortlich.  

Tobias Schlegl

           Titel I Tobi Schlegl
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In ihrer aktuellen Studie des 
Kelkheimer Zukunfts-Instituts von 
Mathias Horx beschreiben Anja 
Kirig und Ingrid Schick eine „neue 
Sehnsucht nach Natur“.

Es gibt ein neues Umgehen 
mit und eine neue Lust an der 
Natur. Wir mussten bis zum Be-
ginn des 21. Jahrhunderts war-
ten, bis wir in ein neues Verhält-

nis zur Natur treten konnten. Etwa im 
Jahr 2003 fiel uns im Zukunftsinsti-
tut auf, dass junge Leute zwischen 
20 und 35 Jahren anfangen, sich für 
ihre vertraute Umgebung zu interes-

sieren. Wir stießen auf 
die kuriose Tatsa-

che, dass das 
junge und 
hoch gebil-
dete Estab-
lishment in 
den Groß-

städten in die 
Sch rebe rgä r -

ten strömte. Der Inbegriff deutscher 
Kleinkariertheit avancierte zur Sehn-
suchtsmetapher für eine erlebnis-
hungrige Lifestyle-Generation.
Als 2006 bereits die Diskussion um 
den Klimawandel an hysterischer 
Schubkraft gewann, legten die Deut-
schen ein ausgesprochen gelasse-
nes Verhältnis zur Natur an den Tag.
Am häufigsten ist das Bild einer in 
Grenzen toleranten Natur bei den 
Deutschen vertreten (53 Prozent). 
Mit 22 Prozent schätzt der zweit-
stärkste Anteil der Deutschen die 
Natur als unberechenbar ein. Nur ein 
geringer Anteil von sechs Prozent hat 

die Vorstellung von einer gutmütigen 
Natur, die unabhängig von Eingriffen 
immer wieder ins Lot kommt. Ende 
der 1970er, Mitte der 1980er Jahre, 
einhergehend mit den sozialen Be-
wegungen, der Anti-AKW Bewegung, 
den Öko-Aktivisten und der Grün-
dung der Grünen ging die Vorstellung 
von Natur mit der Beschwörung einer 
nahen globalen Katastrophe einher. 
In paradoxer Übertreibung fand da-
durch eine schrankenlose Verherr-
lichung der Natur statt. Im Grunde 
überall, wo an die Natur Hand ange-
legt wurde, wurde die Versündigung 
an Mutter Natur festgestellt.
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               Fotos: Karin Jähne/pixelio 

Trendy: Natur genießen und die Seele baumeln lassen

 Himmel auf Erden oder Katastrophen-Szenario: 
 Natur hat viele Gesichter
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Weil die Natur in der ersten Öko-Be-
wegung zum Himmel auf Erden er-
klärt wurde, konnten die Gesellschaft 
und der Einzelne nur noch als Frevler 
an der Natur angesehen werden. 
Heute allerdings wird Natur nicht mehr 
mit ideologischen und politischen Erlö-
sungswünschen verknüpft. Neo-Nature 
steht für eine starke Sehnsucht nach 
Natur. Jedoch wird Natur nicht als Heils-
bringerin und Problemlöserin für alles 
„Schlechte in der Welt“ gesehen. Natur 
befreit sich aus der Vereinnahmung als 
Katastrophe oder Himmel auf Erden.
Natur wird irdisch, diesseitig, ein Teil un-
serer Welt, nutzbar, Genuss verheißend, 
zum Partner und zum guten Freund. 
Neo-Nature entzaubert Natur und macht 
sie für den einzelnen anfassbar. Damit 
wird sie zu einem Teil unseres Lebens-
stils.
Was den Neo-Nature-Trend so einfluss-
reich macht: Natur wird konsumiert, ohne 
zu einem Konsumartikel zu verkommen. 
Sie wird nicht mehr nur angeschaut, ver-
herrlicht und idealisiert. Die Menschen 
von morgen werden den „Genuss von 
Natur“ noch deutlich steigern. Und da-
mit ist ausnahmsweise einmal nicht die 
Diskussion um unser aller CO2-Bilanz 
gemeint. Natur hat ihren musealen 
Charakter verloren.
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Kleines Rad ganz groß 

Mach was, aus dem, was du hast. 
Nach diesem Motto baute sich ein 
Inder mit recht bescheidenen Mit-
teln einen eigenen Schulbus. Damit 
chauffiert er jetzt die Kinder aus der 
Nachbarschaft durch den dichten 
Verkehr in der Hauptstadt Neudehli 
zum Lernen in ihre Schule. 
Ihm reicht dafür sein Tricycle: Die 
gelb bemalte Blechkiste hat er - sehr 
nachhaltig - aus gesammelten Res-
ten zurechtgebogen und ausgesägt. 
Den Kids macht die Fahrt im „Schul-
bus“ sichtlich Spaß. 

Ehrenrettung für den Tabak

Ob Corrado Fogher (57) pafft, ist nicht 
bekannt. Den Italiener interessiert an 
Tabakpflanzen ohnehin nur das Öl der 
Samen. Das destilliert er nach jahre-
langer Forschung nun mit seiner Bio-
tech-Firma Plantechno, um damit alle 
möglichen Geräte vom Wasserkocher 
bis zum Stromgenerator anzutreiben. 

Der Streit Biosprit- vs. Lebensmit-
telproduktion kümmert Fogher auch 
nicht. Sein gentechnisch modifizierter 
Diesel wächst auf Äckern, die viel zu 
karg sind für Getreide und Gemüse. Er 
kommt also nicht mit der Welt-Hunger-
debatte in Konflikt. „Das“, lacht er, „ist 
doch was, das alle zufrieden stellt.“

           Produkte
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Treibhaus besiegt 
Panikmache

„Treibhaus“ siegte vor 
„Panikmache“: Die 
Berliner Band Mel-
low Mark, Pyro 
Merz & Ruffcats 
setzte sich mit ih-
rem Song unter 
sechs Finalisten zum 
neuen Klimasong der 
Klimaschutzkampagne 

durch. Die Abstimmung 
initiierte „Klima sucht 
Schutz“ gemeinsam mit 

kulturAlarm aus Berlin. 
„Treibhauseffekt“ klingt 
zunächst nach guter 
Strandlaune. Doch beim 

Mitsummen erwischt 
er einen von hinten. 

Du fragst dich, 
ob ‚das ganze 
Jahr Sommer in 
Deutschland‘ wirk-

lich wünschenswert 
ist, fragt Sänger Pyro 

Merz die Fans.

   Fotos: Klimaschutzkampagne, ENN, aboutpixel

Schulbus in Neudehli: Kreativität zählt          Klimasong: „Ohne  Zeigefinger“

Tankstelle Acker: Biosprit statt Rauchschwaden aus Tabak
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           Anzeigen

Beste Qualität aus Pakistan,
unverfälscht und naturrein...

Salzbrocken ·  Feinstreu ·  Salzlampen ·  www.himalaya-kristallsalze.de
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Den einen gilt der Saft als 

Am 22. Februar 2006 
starb Jarnell Graham. 
Die Ärzte im Kinderkran-
kenhaus von Minneapo-
lis waren machtlos, der 

ergiftet sich am bleihaltigen 
Anhänger seiner Turnschuhe. 
Er hatte ihn verschluckt.
„Kein Einzelfall“, weiß Jeff 
Weidenhamer. Der Chemie-

professor der University of 
Ashland untersucht solche 
Tragödien. „Wir holen uns die 
Gifte zurück, die wir mit un-
serem Elektronikschrott nach 
Asien und Afrika schickten.“ 
Silbrige Produkte: Es sind 
aber Blei, Antimon oder Zinn, 
die aus Leiterplatten, ausran-
gierten Handys oder TV-Ge-
räten geschmolzen wurden. 
Sie lagern in Modeschmuck 
oder Spielzeug, die wir spott-
billig in Warenhäusern, Su-
permärkten oder Automaten 
erstehen. 
Jeff Weidenhamers Re-
cherche: Juni 2003 hat im 
Deschutes County Health 
Department von Oregon ein 
Vierjähriger Magenkrämpfe 
und Durchfall. Diagnose: Blei-
vergiftung. Toronto 2003: Lyn-
dsey Svensen (5) rastet aus. 
Sie schluckte eine Halskette 
aus purem Blei. Im Juni 2007 
attestieren Ärzte dem sechs-
jährigen Noah aus Tampa 
Entwicklungsstörungen, weil 
er– wie rund 310.000 Ein- bis 
Fünfjährige in den USA - zu 
viel Blei im Blut hat.
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   Trauriger Spielplatz: Kind auf dem Müllberg
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Millionen ausrangierter Elektrogeräte verseuchen Böden und Wasser 
und bringen Menschen in Gefahr - nur weil wir am Recycling sparen.
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Die Rückrufe 
von über 18 
Millionen Pro-
dukten des 
Kinderspiel-
zeug-Produ-
zenten Ma-
tell („Fisher 
Price“) und 

weiteren der Spielwarenkette 
Toys R’Us im Sommer 2007 
geben ihm Recht. US-Men-
schenrechtsorganisationen 
monieren die Zustände unter 
denen Westfirmen in Fernost 
produzieren. „Die Löhne sind 
niedrig, die Arbeit gefährlich 
und die Lebensumstände un-
würdig“, kritisierte China La-
bor Watch. 
Die Aufregung müsste nicht 
sein, meinen Umweltexperten 
wie der Bundesgeschäftsfüh-
rer der Deutschen Umwelt-
hilfe. „Wir sollten uns nur an 
unsere Recycling-Gesetze 
halten“, fordert Jürgen Resch, 
„statt unseren Müll in Entwick-
lungsländer zu verscherbeln.“ 
Seit Sommer 2006 dürfen 
Elektrogeräte nicht mehr im 
Hausmüll landen. Die Kom-

munen richteten Sammel-
stellen ein, bei denen Bürger 
ihren E-Schrott kostenlos ab-
geben können. 
Die Hersteller müssen ihn 
entsorgen und das Recycling 
bezahlen. Das Gesetz aber 
hat Lücken. DUH-Experten 
fotografierten bei Kontrollen 
im Hamburger Hafen Con-
tainer voller Altautos, die mit 
Elektroschrott beladen auf 
ihre letzte Tour starteten: an-
geblich zur Wiederaufarbei-
tung nach Afrika. 
Während im Inland aber Mo-
nitore, Kühlschränke oder 
Staubsauger fachgerecht 
zerlegt, die Abfälle entsorgt 
und Elemente neu verar-
beitet werden, wandern die 
verschickten Exportgeräte in 
Nigeria, Vietnam oder Usbe-
kistan, auf den Philippinen, in 
China oder an der Elfenbein-
küste wenn nicht gleich auf 
Kippen, bestenfalls in Recy-
cling-Klitschen.
Wie in Guiyu (China) oder La-
gos (Nigeria): Rauch macht 
dort in den Hinterhof-Betrie-
ben das Atmen schwer. 
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Jeff Weidenhamer

  Trauriger Alltag: Gift-Entsorgung ohne Schutz
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   Trauriger Rest: Computerrecycling in Nigeria

Reportage I Elektroschrott
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In Erdkuhlen lodern Feuer. 
Mit bloßen Händen und ohne 
jeden Atemschutz schichten 
Kinder die alten Leiterplatten 
und Akkus auf Kohle. 
Plastik schmilzt, facht die 
züngelnden Flammen an, 
bis in ihrer Hitze Metalle aus 
dem Schrott tropfen: ein gifti-
ger Cocktail aus Quecksilber, 
Blei, Zinn oder Cadmium. 
Die Schadstoff-Mixtur at-
men die Arbeiter ein. „Dioxi-
ne, Furane und halogenierte 
Kohlenwasserstoffe. Diese 
Flammschutzmittel sind ne-
ben den Schwermetallen die 
schädlichsten Stoffe“, sagt 
Jim Pukett vom Basel Action 
Network (BAN) in Seattle. Die 
Organisation überwacht un-
erlaubten Mülltourismus und 
brandmarkt die Praxis der In-
dustriestaaten, die ihren Kon-

sum-Dreck unter dem Deck-
mantel der Weiternutzung in 
Drittländern verschiffen.
Untersuchungen der Hong 
Kong Baptist University vom 
März 2007 zeigten, dass in 
Guiyu die weltweit höchste 
Dioxinbelastung im Boden 
lagert. Ping’an Peng vom na-
hen Institute of Geochemistry 
in Guangzhou maß im Blut 
der Schrottausbeuter bis zu 
200-fach erhöhte Werte von 
Flammschutzmitteln. 
Der Nachschub für dieses 
schmutzige Geschäft fließt 
stetig. In Deutschland, schätzt 
die Industrie fallen „pro Jahr 
1,1 Millionen Tonnen Altgerä-
te an“. „Allein in Lagos zählen 
wir monatlich 500 Container“, 
bilanziert Jim Pukett BAN-Re-
cherchen. 
„Über 75 Prozent der La-
dung sind aber entgegen den 

Frachtpapieren nicht mehr zu 
gebrauchen.“ Anhand der Ty-
penschilder auf dem Import 
konnte er dessen Herkunft 
ermitteln: Bei Stichproben 
tauchten immer wieder auch 
Computer deutscher Kauf-
hausketten, Banken, Ärzte, 
Anwälte oder Vereine auf.
Die Vorbesitzer gehen dabei 
übrigens nicht nur mit den 
Recyclingvorschriften äu-
ßerst lasch um. Während in 
Deutschland seit Monaten 
heftig über den Missbrauch 
persönlicher Daten debattiert 
und schärfere gesetze gefor-
dert werden, finden sich  Da-
ten zuhauf oft noch auf den 
Festplatten der Altcomputer, 
die irgendwo im Straßengra-
ben landen. BAN fand Lie-
besbriefe, Dienstvorschriften 
oder Bilanzen, die im Schrott 
um die ganze Welt reisen.
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   Trauriger Ausblick: Leben im Dreck der Reichen

  Infofilm: E-Waste
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         Foto: Hanno Endres/aboutpixel

„Wir brauchen ein Apollo-Programm“ 
Die Debatte ist laut. Ihre Argumente aber ohne „Erkenntnisgewinn“. Deshalb plädieren Volker Hauff und Klaus 
Töpfer bei der Suche nach einer Zukunft der Energieversorgung in Deutschland für eine ehrgeizige Anstrengung.

Debatte I Energiezukunft
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Die Zukunftsfähigkeit der deutschen 
Energieversorgung ist für den Chef des 
Rats für Nachhaltigkeit und seinen Stell-
vertreter nicht gesichert. Auch das bis-
herige Sausetempo beim Ausbau der 
erneuerbaren Energien sei dafür keine 
Garantie. „Wir brauchen ein deutsches 
„Apollo-Energie-Programm“, fordern sie. 
Ihre Begründung: „Ob mehr Energieein-
sparungen und höhere Effizienz langfris-
tig den erhofften Beitrag leisten können, 
steht noch in den Sternen.“ 
Ohne Kohle gäbe es keine Energiez-
Zunft, sind Volker Hauff und Klaus Töp-
fer überzeugt. Vielmehr müsse Koh-
lestrom sogar Teil der Lösung für die 
Klimapolitik sein. „Nur so können auch 
die Kyoto-Skeptiker für eine Erfolg ver-
sprechende Weltklimapolitik gewonnen 
werden.“ CO2-Abscheidung und Besei-
tigung müsse für jedes fossile Kraftwerk 
ab dem Jahr 2020 gesetzlich vorge-
schrieben sein.
Schon ab 2015 sollte kein neues Koh-
lekraftwerke ohne Kohlendioxid-Ab-
scheidung mehr genehmigt werden.
Euphorischen Technologiefreaks ste-
hen die beiden NAchhaltigkeitsexper-
ten dennoch skeptisch gegenüber: Die 
unterirdische Einlagerung des Abfall-
stoffs Kohlendioxid halten Hauff und 
Töpfer nicht für gelöst. Sie sei keine 

Antwort auf die Frage nach dem Wo-
hin des abgetrennten CO2. Es gehe 
darum, Wege zu finden, mit denen 
sich das Klimagas als Rohstoff nutzen 
lasse. „Gefragt ist nicht weniger als die 
Erfindung von Wegen zur künstlichen 
Photosynthese“
„Wir brauchen neue politische For-
men, in denen über die langfristigen 
Optionen der Energie- und Klimapolitik 
nachgedacht wird“, sagen Volker Hauff 
und Klaus Töpfer.

Unsere Online Umfrage

Brauchen wir Kohle als Energieträger? 

1.  Ja, Kohle ist besser als  Atomstrom.  
2.  Nein, Kohlemeiler heizen das Klima auf
3.  Warum nicht: Dann finden die Kumpel  
     wieder Arbeit unter Tage
4.  Sonne, Wind oder Wasser reichen
5.  Mit sauberer Technologie ist Kohle als
     Rohstoff kein Problem
6.  Nur, wenn wir dadurch schneller auch

         Foto: Thomas Pieruschek/aboutpixel
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  Kohle-Kumpel: Hat er wieder Zukunft?
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Prof. Dr. Maxi-
milian Gege:

Unterwegs zu einem öko-
logischen Wirtschafts-
wunder
Europäische Verlagsanstalt, 
308 Seiten, 
Hamburg 2008, 22 €uro

Maximilian Gege, Gründer 
und Lenker von B.A.U.M. 
legt ein umfangreiches  

Wirtschaftsprogramm vor, 
das Arbeit und Umwelt si-
chern soll.
_?Sie fordern sonst „kleine 
Schritte“, die Umwelt und  
Geldbeutel helfen. Jetzt 
stellen Sie ein „umfassen-
des Zukunftsprogramm“ 
vor?
Gege: Wenn wir jetzt keine  
Weichen für die Umstel-
lung auf Erneuerbare En-
ergie sowie Nutzung aller 
Energieeffizienzchancen 
und Energiesparen stellen, 
werden wir es später teuer 

bezahlen.  
_? Ist das Buch „nur“ ein 
Denkanstoß oder hat es 
eine Chance (und welche) 
auf Realisierung?
Gege: Die Folgen des Kli-
mawandels werden täglich 
sichtbarer, so steigt die 
Bereitschaft, sich mit völlig 
neuen Konzepten zu be-
schäftigen und sie zu nut-
zen. 
_? Was müsste der konkre-
te erste Schritt sein und wer 
muss ihn machen? 
Gege: Eine rasche, erfolg-

reiche Realisierung erfor-
dert die Etablierung des 
„Zukunftsfonds“, der finan-
zielle Mittel für etwa  fünf 
Prozent  Zinserträge sam-
melt und alle vertretbaren 
Energieeffizienzmaßnah-
men, Erneuerbare Energi-
en und Maßnahmen zum 
Energiesparen finanziert. 
Die Rückzahlung erfolgt 
durch die erzielten Einspa-
rungen. Eine absolute Win-
win-Strategie für Unterneh-
men, Fonds, Klima und 
Gesellschaft.

                 Bücher und Termine

Delfine im Visier - Foto-
wettbewerb der Gesell-
schaft zur Rettung der 
Delphine. 
bis Ende Januar 2009
www.delphinschutz.org/
delfine-im-visier.html

WWF-Reisetipps - Von 
Artenschutz bis Reise-
kompass: Wie Touris-
ten die Umwelt schonen 
können, verraten die Ar-

tenschützer des WWF in 
ihrer Broschüre für die 
schönsten Wochen des 
Jahres. WWW-Expertin 
Weerts: „Reisen ist nicht 
unbedingt unökologisch.“
www.reisekompass-onli-
ne.de 
www.wwf.de/souvenirfu-
ehrer
 
„Vom Wissen zum Han-
deln“ heißt das Moto des 

2. Nationalen Forums zur 
biologischen Vielfalt. 
Teilnehmer diskutieren, 
wie biologische Vielfalt 
stärker im  gesellschaft-
lichen Bewusstsein ver-
ankert und fester Be-
standteil des alltäglichen, 
Handelns  werden kann.
15. Januar 2009
Frankfurt am Main
Info: biodiv@ifok.de
www.bfn.de

Reisepavillon: 2009 erst-
mals in München statt.
26.Februar-2. März 2009
www.reisepavillon-online.
de

Naturschutztage am Bo-
densee: Artenvielfalt, Kli-
mawandel, Nachhaltiges 
Wirtschaften. 
3.-6. Januar, Radolfzell
www.euronatur.org/termi-
ne

                 TERMINE
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            Foto: Pollin (NABU)
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„Isegrim ist wieder da“ 
Seit zehn Jahren fühlen sich die Rückwanderer in Deutschlands Wald wieder pudelwohl. 
NABU-Wolfsexperte Markus Bathen versucht alles, um den großen Raubtieren 
einen freundlichen Empfang zu sichern: „Willkommen Wolf“, heißt die Begrüßungs-Aktion.

http://www.my-regio.tv
http://www.my-regio.tv
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Die Mär vom zähnefletschenden Raubtier erschwert den Wölfen das Zusammenleben mit den Menschen.

       Foto: Helmut Stirnweis

Exclusiv
Wölfe als Klingelton

Sie unterstützen damit
ein Schutzprojekt
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    Foto: Hel-
mut Stirnweis

           Porträt I Heimkehrer

Wieder da: Naturschützer freuen sich über die Rückkehr der Wölfe in die Wälder Deutschlands.

       Foto: NABU
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„Wölfe“, sagt Markus Bathen, „sind 
perfekte Kulturfolger.“ Isegrim 
nutzt Wege oder Brücken, die wir 
Menschen in der Landschaft bau-
en, um durch sein Revier zu strei-

fen. Daher ist es verwunderlich, dass der 
Forstwirt den grauen Jäger auch nach 14 
Monaten im Dienst des Naturschutzbund 
Deutschland (NABU) noch nicht selbst 
leibhaftig zu Gesicht bekam. Schließlich 
ist Bathen extra dafür angestellt, die bis 
zu 1.000 Kilometer langen Wanderun-
gen Isegrims zu protokollieren. 
Ein Job, bei dem Markus Bathen bis-
lang immer zu spät kam. Die mittlerwei-
le wieder etwa 40 Wölfe in Deutschland 
zu beobachten ist wie das Grimm’sche 

Märchenspiel vom Hasen mit dem Igel. 
Wenn Bathen der Spur Isegrims folgt, 
hat der Forscher meist das Nachsehen. 
Seine Arbeit mit den Tieren bleibt eher 
eine indirekte. Der Fährtenleser Bathen 
puzzelt sich aus Exkrementen, dem Aas 
gerissener Rehe oder Schafe und Spu-
ren im Schnee oder Schlamm sein Mo-
saik vom wieder heimisch gewordenen 
Rückwanderer in deutschen Wäldern 
zusammen.
Seit 1998, schätzt der NABU, gibt es sie 
wieder in Deutschland. 2000 wurden in 
der Muskauer Heide (Sachsen) erstmals 
frei lebende Wolfswelpen geboren. De-
ren Überlebenschance, weiß Bathen, 
ist allerdings nicht sonderlich groß. Die 
Sterberate unter den Tieren ist hoch. „Mit 
nur vier Familien, die mit Gewissheit Wel-
pen aufziehen, ist der Wolf das seltens-
te Säugetier Deutschlands“, sagt daher 
auch NABU-Präsident Olaf Tschimpke.
Vermutlich kam der erste Wolf aus Polen 
über die grüne Grenze. Mehr als 100 Jah-
re nachdem die Tiere hierzulande ausge-
rottet wurden, gehen Naturschützer wie 
Bathen mittlerweile wieder von Vier Ru-
deln und einem Wolfspaar in einem etwa 
1.500 Quadratkilometer großen Areal in 
Nordost-Sachsens und Südost-Bran-
denburg. Einzelne Tiere bewegen sich 
bis nach Mecklenburg-Vorpommern und 

Nord-Brandenburg aus.
Selbst bis in die alten Bundesländer 
hat es Isegrim geschafft. Markus Ba-
then weiß von einem Tier, das sich in 
der Lüneburger Heide ein militärisches 
Testgelände als Revier suchte. Und neu-
erdings hatte westlich von Göttingen im 
nordhessischen Reinhardswald ein Kol-
lege Bathens gar das Glück, einen Wolf 
mit seiner Kamera ablichten zu können. 
Zufall: „Wölfe haben so feine Nasen“, 
weiß Bathen, „die riechen uns Menschen 
schon lange bevor wir ihn bemerken und 
gehen uns aus dem Weg.“Daher auch 
muss niemand sich vor dem Wolf fürch-
ten. Diese Botschaft will Markus Bathen 
mit Vorträgen und Aufklärungsaktionen 
vermitteln. 
„Willkommen Wolf!“ heißt daher die 
NABU-Aktion, die vor drei Jahren star-
tete. NABU-Präsident Olaf Tschimpke 
begründete sie: „Bei den Schutzbemü-
hungen für den Wolf in Deutschland gibt 
es noch große Lücken, vor allem wenn 
es darum geht, das Nebeneinander von 
Mensch und Wolf zu regeln und Kon-
flikten vorbeugen.“ Der Wolf ist zwar 
angepasst an die Kul-turlandschaft des 
Menschen. Sie ist zugleich aber auch 
eine der großen Gefahren für ihn. In den 
vergangenen beiden Jahren fielen allein 
fünf Wölfe dem Verkehr zum Opfer. 

Neugierig und scheu: Wölfe in Brandenburg

           Porträt I Heimkehrer

           Foto: Zibolski/NABU
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„Dauerhaft werden nur Wölfe in 
Deutschland leben, wenn der Mensch 
es zulässt“, betont Tschimpke. 
Umso ärgerlicher ist es, wenn die Tiere 
gejagt werden. Gemeinsam mit Interes-
sengruppen wie Schafhaltern oder Jä-
gern will Bathen daher unter der Regie 
der Naturschutzbehörden so genannte 
Wildtiermanagementpläne ausarbeiten. 
Seine Erfahrung: „Eigentlich überwiegt 
bei den Menschen die positive Stim-
mung gegenüber den   Wölfen.“

Gerd Pfitzenmaier

Akzeptanz für den Wolf
Wie erreichen Wolfsschützer Men-
schen, die dem Räuber negativ ge-
genüberstehen? Und gelingt es, von 
Best-Practice Beispielen aus anderen 
Ländern  zu lernen?

Am 13. und 14. Januar findet dazu eine 
Tagung des NABU in der Bundesge-
schäftsstelle, Charitéstraße 3, 10117 
Berlin statt.

Info und Anmeldung bei 
sabrina.mueller@NABU.de, 
Unkostenbeitrag: 10 € 

           Porträt I Heimkehrer

Foto: NABU  
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Prominente Schauspieler helfen den Heimkehrern: Hardy Krüger junior und Marile Millowitsch unterstützen die NABU-Aktion „Willkommen Wolf“
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SZENE
Gutmenschen
Madonna, Brandgeli-
na oder Arnie: Stars als 
Vorzeige-Promis.

TITEL
Habe fertig!
Erdöl, Gas und Wasser 
werden knapp auf der 
Erde. 

DENKANSTOß
Klima-Pause
Mit der Vier-Tage-Woche 
sollen US-Beamte und 
Schüler weniger Energie 
verbrennen. 

                        Fotos: madonna.com, Anna Pyello, Gerd Altmann/pixelio
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